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Roland Wolf

Stauen nachLinzDie nicht nötig
enorme Wirt-

schaftskraft und die
hohe Anzahl attrakti-
ver Jobs werden nach
wie vor unterschätzt.
von roland wolf

BEZIRK FREISTADT.  Der Bezirk
Freistadt ist ein bedeutender
Wirtschafts- und Arbeitgeber-
Standort , sagt Christian Na-
derer, der Obmann der Wirt-
schaftskammer Freistadt. Das
sei in weiten Teilen der Bevöl-
kerung gar nicht so bekannt.
 Die Wirtschaftskraft wird
noch immer unterschätzt. Ge-
rade aufgrund der Mühlviert-
ler Schnellstraße (S 10) hat vor
etwa 15 Jahren eine besondere
wirtschaftliche Dynamik einge-
setzt. Mit der Zusammenarbeit
aller 27 Gemeinden  Stichwort
Interkommunale Betriebsan-
siedlung ( Inkoba )  konnte

der Bezirk attraktive Bedingun-
gen für betriebliche Investiti-
onen bieten. Die Zahlen spre-
chen für sich (siehe unten
stehenden Artikel).
Auspendeln ist für die Arbeit-
nehmer also längst nicht mehr
unbedingt notwendig.  Viele
nehmen es aber trotzdem mit
allen Nachteilen in Kauf, ohne
es zu hinterfragen , sagt Ru-
dolf Ortner, Geschäftsführer
von Ortner Holz in Tragwein.
Als Funktionär der Wirtschafts-
kammer ist es ihm ein Anlie-
gen, die alten Vorurteile auf-
zubrechen, dass Jobs im Bezirk
weniger interessant seien oder
schlechter bezahlt würden als
jene im Zentralraum. Tatsäch-

lich ist das Lohn- und Gehalts-
niveau im Bezirk Freistadt in
den vergangenen Jahren ge-
stiegen, und die Jobangebote
sind wesentlich vielfältiger ge-
worden. Durch die Ansiedelung
neuer Betriebe und die positive
Entwicklung der eingesessenen
Unternehmen werden Jobs in
jeder Branche und jeder Quali-

fikation angeboten.  Wir müs-
sen die Pendler des Bezirkes
davon überzeugen, dass es Al-
ternativen zum täglichen Stau-
stehen gibt , sagt der Leiter der
Wirtschaftskammer Freistadt,
Dietmar Wolfsegger.
Aktuell sind es 38,8 Prozent der
Erwerbstätigen, die täglich aus
dem Bezirk Freistadt auspen-
deln. Ein Tagespendler, des-
sen Arbeitsplatz 30 Kilometer
entfernt ist, lässt aufs Jahr ge-
rechnet 17 ganze Tage auf der
Strecke. Die Fahrtkosten lagen
schon vor der Spritpreiserhö-
hung bei 5.000 Euro im Jahr.
 Viele nehmen das Pendeln mit
allen Nachteilen in Kauf, ohne
es zu hinterfragen. 

rudolf ortner

Die Firma Buchner mit Sitz in Mötlas (Gemeinde Unterweißenbach) ist
einer von zahlreichen attraktiven Betrieben im Bezirk Freistadt. Foto: Buchner

Gehäusespezialist in Neumarkt: die
Firma Schinko. Foto: Schinko

Die Webagentur Siwa in Hagenberg
beschäftigt 35 Personen. Foto: Siwa
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